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1 Einleitung

Im März 2007 hat der BUND Landesverband Niedersachsen dem niedersächsischen Minister für
den ländlichen Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Hans-Heinrich Ehlen,
ein Positionspapier zur Situation der Niedersächsischen Landesforsten zugeleitet. Darin werden
Entwicklungen angesprochen, die aus der Sicht des BUND eine nachhaltig hohe Wertschöpfung
im Landeswald gefährden.

Viele der sich hieraus ergebenen Probleme betreffen den Wald aller Besitzarten. Dem Landes-
wald kommt wegen seiner ökologischen, ökonomischen und sozioökonomischen Wirkungen je-
doch eine Vorbildfunktion gegenüber anderen Waldbesitzarten zu. Außerdem handelt es sich
beim Landeswald um Vermögen der Bevölkerung Niedersachsens, das dem Staat zum höchsten
Wohl der Allgemeinheit anvertraut ist.

In der Defizitanalyse werden zunächst forstwirtschaftliche Probleme und Konflikte behandelt.
Den Rahmen hierzu setzt das Regierungsprogramm für die „Langfristige ökologsiche Waldent-
wicklung“ (LÖWE) mit dem Anspruch eines „Waldnutzungsprogramms auf ökologischer Basis“.
LÖWE ist kein Naturschutzprogramm, hat jedoch auch die Aufgabe, internationale Nachhaltig-
keitsabkommen und die Anforderungen der nationalen Waldgesetzgebung im Landeswald zu kon-
kretisieren. Inwieweit seine Umsetzung über das Maß allgemeiner ordnungsgemäßer Forstwirt-
schaft hinausgeht und damit den Anspruch einer besonderen Eigenbindung erfüllt, kann sich nur
in der Praxis erweisen.

Die vorliegende Defizitanalyse nimmt nicht für sich in Anspruch, einen vollständigen Überblick ü-
ber die Situation in ganz Niedersachsen zu geben. Sie basiert auf einer Situationsanalyse im östli-
chen Niedersachsen. Vergleichbare Entwicklungen, werden allerdings von vielen aktiven Orts- und
Kreisgruppen des BUND aus ganz Niedersachsen bestätigt. Sie soll eine kritische Diskussion aus-
lösen und zeitnah ergänzt, fortgeschrieben und aktualisiert werden.

Der Naturschutz bei der Bewirtschaftung der Wälder, insbesondere in den europäischen und nati-
onalen Schutzgebieten, bedarf wegen seiner Komplexität einer eigenen Betrachtung. Das Thema
wird im Teil I der Analyse daher nur mittelbar angesprochen.

Naturschutz, nachhaltige Nutzung der Naturgüter und der nachwachsenden Rohstolle ist jedoch
auch und gerade dort erforderlich, wo Natur und Landschaft keinem besonderen Schutz unterlie-
gen. Eine ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Bewirtschaftung ist auch außerhalb von Schutz-
gebieten erforderlich, um eine ökologische, wie ökonomische langfristige Nutzung gewährleisten
zu können.

Der BUND erkennt an, dass in vielen Forstämtern die Bewirtschaftung im Sinne einer nachhaltigen
Nutzung der nachwachsenden Waldrohstoffe betrieben wird. Zu den positiven Entwicklungen ge-
hört zweifellos der steigende Anteil von standortgerechten Laubwäldern in Niedersachsen.

In der Diskussion ist jedoch „Klartext“ und nicht die rhetorische Floskel angesagt - oder frei nach
BRECHT: „Was nützt uns ein Gespräch über Bäume, wenn es das Schweigen über so viel
Unterlassungen einschließt“.

Ein Problem in der fachübergreifenden Diskussion ist die unterschiedliche Wahrnehmung und In-
terpretation von Begriffen. Nachhaltigkeit und Naturnähe gehören zu diesen Begriffen. Deshalb
wird der BUND die sprachlichen Unschärfen deutlich machen und einen Beitrag zu deren Über-
windung leisten. Ludwig Marcus nannte zwei Wege, mit der Sprache nicht fertig zu werden: die
„Phrase“ und die „Verschwierigung“. Die Wachsamkeit gegenüber verschleiernden Begriffen ist
eine Voraussetzung, der Manipulation durch Sprache zu entgehen.

Die Defizitanalyse möchte zwei Ziele erreichen:
Sie will aufgezeigt bekommen, wo sie irrt und sie will da, wo sie nicht irrt, Korrekturen bewirken.




